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1. Wir auf einen Blick 
 
In unserem Familienzentrum KiKu Sonnenschein Hennef spielen, lernen und lachen seit April 
2014 bis zu 100 Kinder in fünf Gruppen. Drei Gruppen gehören der Gruppenform GFIII (3 bis 
6 Jahre) und zwei Gruppen gehören der GFII (4 Monate bis 3 Jahre) an. 
Seit Juli 2025 sind wir ein „Zertifiziertes Familienzentrum“, das heißt, unsere Kita verfügt 
über ein erweitertes Angebot. Sie ist ein Ort der Begegnung, Beratung und Bildung für Fami-
lien, des gesamten Sozialraums. Neben der Kinderbetreuung bietet unser Familienzentrum 
Bildungsangebote für Erziehungsberechtige zu Erziehungsfragen, Familienbildung, Gesund-
heitsförderung, Kinderschutz und Inklusion. Auch Angebote von Kooperationspartnern stehen 
allen interessierten zur Verfügung (Familienberatungsstelle, Frühe Hilfen, Motopädisch be-
gleitete Kurse für Kinder und Familien etc.) 
 
Ein liebevolles, engagiertes und gut qualifiziertes pädagogisches Team steht für Kinder, Er-
ziehungsberechtigte und Besucher des Sozialraumes als Ansprechpartner zur Verfügung. Un-
sere Einrichtung verfügt aktuell, angepasst an die Anzahl der zu betreuenden Kinder, über 
folgende personelle Besetzung: 
 

» 1 Einrichtungsleitung 
» 2 Stellv. Einrichtungsleitungen 
» 13 staatlich anerkannte Erzieher*innen  
» 3 staatlich anerkannte Kinderpfleger*innen 
» 1 Kindheits- und Sozialpädagogin B.A. 
» 2 Berufspraktikant*innen im Anerkennungsjahr 
» 1 Erzieher*in in Ausbildung  
» 2 Motopäd*innen  
» 1 Einzelintegrationskraft 
» 1 Alltagshelferin 
» 2 Hauswirtschaftskräfte 
» 1 Hausmeister  

 
Wir engagieren uns in der Ausbildung von qualifiziertem Fachpersonal und haben daher des 
Öfteren Erzieher*innen, Kinderpfleger*innen in Ausbildung und/ oder Studierende in unse-
rem Haus. 
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2. Öffnungszeiten der Einrichtung  
 
Unsere Öffnungszeiten richten sich nach dem Betreuungsbedarf der Erziehungsberechtigten. 
Daher werden diese regelmäßig überprüft und dementsprechend festgelegt.  
 
2.1. Öffnungszeiten 
 
Montag - Donnerstag  
7:30 – 17:00 Uhr 
Freitag 
7:30 - 14:30 Uhr  
 
Aus pädagogischen, organisatorischen und konzeptionellen Gründen sollten die Kinder in der 
Kernzeit von 9:00 – 13:00 Uhr nicht gebracht oder abgeholt werden. 
 
2.2. Betriebsferien 
 
Das Familienzentrum KiKu Sonnenschein schließt vom 24.12. bis 01.01. die Einrichtung.  
Zudem gibt es jährlich für Konzeptionstage zwei weitere Schließtage, diese werden den El-
tern mindestens zwei Monate vorher bekanntgegeben. Ansonsten bleibt die Kita ganzjährig, 
auch in Ferienzeiten oder an Brückentagen, geöffnet.  
 
  

Kinderzentren Kunterbunt, Regensburg 
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3. Gruppen 
 
Jede Gruppe wird von min. drei pädagogischen Fachkräften betreut. Die Pädagogen tragen 
die Verantwortung für die pädagogische Arbeit in der Gruppe, insbesondere für die Umsetzung 
der Konzeption im Alltag. Zusätzlich wird jede Gruppe von einer/einem Auszubildenden und/ 
oder einer/einem Alltaghelfer*in unterstützt. 
 
In unserer Einrichtung betreuen wir Kinder in 5 Gruppen: 
 

» Gruppenform II: „Wölkchen“ 
bis zu 12 Kinder im Alter von 4 Monaten bis zu drei Jahren 

» Gruppenform II: „Regenbogen“ 
bis zu 12 Kinder im Alter von 4 Monaten bis zu drei Jahren 

» Gruppenform III: „Sonnen“ 
bis zu 25 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung 

» Gruppenform III: „Mond“ 
bis zu 25 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung 

» Gruppenform III: „Sterne“ 
bis zu 25 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung 

 
Unsere Einrichtungsleitung ist freigestellt, das heißt: vom Gruppendienst befreit. Somit kann 
sie sich auf ihre Leitungsfunktion und die damit verbundenen Verwaltungstätigkeiten konzent-
rieren. Dabei trägt die Einrichtungsleitung gegenüber dem Träger die Verantwortung für die 
Einrichtung. Eine stellv. Einrichtungsleitung in Freistellung, verstärkt das Leitungsteam. Kom-
plettiert wird das dreiköpfige Leitungsteam von einer stellv. Einrichtungsleitung, die im Grup-
pendienst tätig ist.  
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4. Räumlichkeiten 
 
Das Familienzentrum befindet sich in der Humperdinckstraße 12, nahe des Stadtzentrum 
Hennefs sowie in unmittelbarer Nähe eines wunderschönen Kurparks. Die räumliche und ma-
terielle Ausstattung orientiert sich an den bundeslandspezifischen Vorgaben für Kindertages-
stätten. 
 
4.1. Spielen, leben und lernen – Pädagogische Flächen 
 
Gruppen-, Intensiv- und Schlafräume 
 
Jede Gruppe hat ihren eigenen, hell und freundlich eingerichteten Gruppenraum, den sie 
den Bedürfnissen der Kinder entsprechend gestaltet. Im Gruppenraum spielt sich ein Großteil 
des pädagogischen Alltags mit Freispiel, Mahlzeiten, Kinderparlament und gezielten Ange-
boten ab. 
 

 
Abbildung 1: Gedeckter Tisch im Gruppenraum. 

 
Die Bereiche in den Gruppenräumen basieren, wie auch die Nebenräume der jeweiligen 
Gruppen, auf den Bildungsbereichen NRW. So hat jede Gruppe unterschiedliche Bereiche, 
welche einen Besuch in verschieden Gruppen für alle Kinder im Rahmen des teiloffenen Kon-
zeptes attraktiver macht. 
 
Im Erdgeschoss der Einrichtung steht für die Gruppenform II jeweils ein Gruppenraum, ein 
Schlafraum, ein Differenzierungsraum und ein Sanitärbereich mit Wickelpflegeeinheiten zur 
Verfügung. 
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Die Nebenräume werden als Bildungs- und Funktionsbereiche genutzt, so dass die Kinder an 
einem Teil des Tages frei entscheiden können, welches Angebot sie nutzen möchten. So 
steht ein Bereich als Raum für Rollenspiele zur Verfügung, ein Konstruktionsbereich, eine 
Lernwerkstatt und ein Atelier. Hier können gezielte Bildungsangebote und viel Eigeninitia-
tive umgesetzt werden. 
 

 
Abbildung 2: In unseren Funktionsräumen können die Kinder an verschiedenen Angeboten teilnehmen. 

 
Eine Turnhalle, welche sich im Untergeschoss befindet, ist vor allem für gruppenübergrei-
fende Bewegungsangebote gedacht. 
 

 
Abbildung 3: Unsere Turnhalle bietet genügend Platz für Bewegung. 
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Im Gemeinschaftsraum, ein im Erdgeschoss befindlicher Raum, welcher von allen Gruppen 
genutzt wird, befindet sich unser Inklusionsmaterial. Hier finden Therapien statt, aber auch 
viele Angebote zur Wahrnehmung und Entspannung. Der Raum und die Materialien richtigen 
sich individuell nach den Bedürfnissen der Kinder. 
 
Sanitär und Wickelbereich 
 
In der Nähe der Gruppenräume befinden sich die Sanitärbereiche für die Kinder. Hier gibt es 
an die Größe der Kinder angepasste Toiletten und Waschbecken sowie in den U3 Gruppen 
einen separaten Wickelbereich. 
 

 
Abbildung 4: Der Wickelplatz mit Waschbereich ist optimal für die kleinkindliche Pflege ausgestattet. 

 
Neben den Kindersanitärbereichen gibt es auch separate Toiletten für Personal und Besu-
cher.  
 
Außenbereich und Umgebung 
 
Die Einrichtung verfügt über ein großes Außengelände. Wir legen großen Wert auf eine be-
spielbare möglichst naturnahe Außengestaltung mit altersgerechten Spielgeräten (z. B. Nest-
schaukel, Spielburg, überdachte Sandspielbereiche). Dazu zählt, dass das Gelände mit ver-
schiedenen Ebenen den Bewegungsdrang von Groß und Klein animiert, alle Naturmaterialien 
zum kreativen Miteinander-Spielen und zur Kommunikation anregen und viele Sinneserfah-
rungen gemacht werden können. 
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Abbildung 5: Beschattete Sitzgelegenheit in unserem Außenbereich. 

 
Ein wichtiges Anliegen ist es, dass die Einrichtung nicht als „Insel“ von den Kindern wahrge-
nommen wird. So gehören regelmäßige gemeinsame Ausflüge in die Natur oder auch in die 
Stadt zum Bestandteil des Alltags. Die Kinder nehmen den Jahreskreislauf der Natur und die 
Gegebenheiten ihres Sozialraumes bewusst wahr und können in pädagogisch begleiteten Si-
tuationen Erfahrungen sammeln.  
 
4.2. Planen, Koordinieren und Besprechen – Büroflächen 
 
Im Büro des Leitungsteams spielt sich ein Großteil der notwendigen Organisation ab. Hier 
plant und koordiniert das Leitungsteam den Kita-Betrieb. Auch Vertragsgespräche, Bespre-
chungen mit Eltern oder Personal, sowie der Austausch mit Fachdiensten finden im Leitungs-
büro statt, das mit den notwendigen technischen Geräten für die Leitungstätigkeit ausgestattet 
ist. Um komplizierte Absprachen zur Büronutzung zu vereinfachen, bietet die Einrichtung einen 
eigenen Personalraum mit Personalbüro. Er dient als Besprechungsraum für Teamsitzungen, 
zur Vorbereitung und Planung der pädagogischen Arbeit in der Einzelvorbereitung oder dem 
Gesamtteam, aber auch als Pausenraum.  
 
Im unteren Flurbereich befindet sich für die Eltern ein Elterncafé. Hier können sie sich während 
der Eingewöhnung aufhalten oder den Rückzugsort mit seinen bequemen Sitzgelegenheiten 
zum Austausch mit anderen Eltern, dem Pädagogischen Personal oder Kooperationspartnern 
nutzen. 
 
Aktuelle Informationen und Broschüren zu verschiedenen Themen liegen zur Lektüre aus (Bil-
dungsplan, Kinderverfassung Hauskonzept, Bildungs- und Teilhabe, Veranstaltungen, Koope-
rationspartner, etc.).  
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Abbildung 6: Unser Elterncafé bietet einen komfortablen Rückzugsort. 

 
4.3. Versorgen, Wirtschaften und Lagern – Hauswirtschaftsflächen 
 
Die Zubereitungsküche für die Verpflegung der Kinder befindet sich auf der ersten Etage. Im 
Konvektomat wird das Essen schonend erhitzt und von den Hauswirtschaftskräften mit fri-
schen Komponenten ergänzt. Die Küche wird auch für pädagogische Angebote mitgenutzt, 
darf von den Kindern aber nur in Begleitung von pädagogischen Fachkräften betreten werden.  
 
Lebensmittel, Spielsachen, Außenspielgeräte und Reinigungsutensilien haben jeweils ihren 
eigenen, von den anderen Materialien getrennten Lagerbereich. 
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5. Pädagogische Konzeption 
 
Im Hauskonzept stellen wir die Zusammenfassung unserer pädagogischen Grundhaltung, Qua-
litätsstandards und Verfahren dar. Ausführlich sind diese Punkte in unserer pädagogischen 
Rahmenkonzeption vorgestellt.  
 
Ko-Konstruktion ist das Gesamtkonzept des pädagogischen Handelns in den Kindertagesstät-
ten der Kinderzentren Kunterbunt gGmbH. Sie beschreibt, wie wir miteinander umgehen und 
arbeiten. 
 
Menschenbild und Grundhaltung 
 
Jedes Kind ist ein Mensch von unschätzbarem Wert. Wir achten das Kind als vollwertiges 
Gegenüber und begegnen ihm mit vollem Respekt und ehrlicher Wertschätzung.  
Dem Gegenüber treten wir mit einer positiven Grundeinstellung, freundlichem Interesse und 
menschlicher Wärme entgegen.  
 
Beteiligung, Mitbestimmung und Beschwerderecht 
 
Ein in jeder Hinsicht ernstzunehmendes Kind hat ein Recht darauf sich aktiv zu beteiligen. 
Unter Partizipation verstehen wir die Teilhabe von Personen an Entscheidungsprozessen und 
Handlungsabläufen. 
 

 
Abbildung 7: Ein Schaubild mit den Rechten der Kinder hängt für alle gut sichtbar in unserer Einrichtung aus. 
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Das Familienzentrum bietet viele dieser Mitsprache- und Mitwirkungsmöglichkeiten für Kin-
der. Sie haben ein Recht zur Mitbestimmung in Entscheidungen und ein Recht zur Be-
schwerde. Die kritischen Rückmeldungen der Kinder werden genauso ernsthaft aufgenom-
men und behandelt wie ihr positives Feedback oder auch die Beschwerden von Erwachsenen.  
 
Inklusion und Diversität 
 
Inklusion macht Kinder in der Zugehörigkeit zum Ganzen stark, unabhängig davon, ob sie 
geistig und körperlich gesund oder von einer Behinderung bedroht oder betroffen sind. In 
unserem Familienzentrum kommen Menschen unterschiedlichster familiärer und kultureller 
Hintergründe mit ganz verschiedenen Bedürfnissen, Interessen und Fähigkeiten zusammen.  
Wir wollen gemeinsam einen Rahmen schaffen, in dem die Unterschiedlichkeit zur Bereiche-
rung und Ergänzung wird. Darüber hinaus verweisen wir gemäß §45 SGB VIII auf die Verpflich-
tung zur Sicherstellung einer kindgerechten Förderung, der Wahrung der Rechte von Kindern 
sowie der Einrichtung geeigneter Verfahren der Beteiligung und Beschwerdemöglichkeiten. 
Diese gesetzliche Grundlage stärkt unser Verständnis einer inklusiven Pädagogik und veran-
kert verbindlich den Anspruch der Kinder auf Beteiligung, Schutz und Förderung (Verweis 
siehe Kinderschutzkonzept/Inklusionskonzept). 
 
Unser Bildungsverständnis 
 
Ko-konstruktiv gestaltete Bildungsprozesse setzen bei den Bedürfnissen, Interessen und Stär-
ken des Kindes an. Unsere Pädagogen setzen Bildungsimpulse und unterstützen die Kinder 
bei situations- und altersgemäßen Bildungserfahrungen. Das geschieht in einem Zusammen-
spiel der Ideen, Interessen und Forschungsfragen der Kinder und der Anregungen durch die 
Pädagogen, die die Themen der Kinder sensibel erfasst und angemessen aufgreift.  
 
Kinderverfassung 
 
Alle detaillierten Informationen zu unserem pädagogischen Alltag, welchen wir hier im Haus 
mit den Kindern gemeinsam leben, entnehmen Sie bitte unserer Kinderverfassung. 
 
Unsere Bildungsvision 
 
Mädchen und Jungen, die in einer Einrichtung der Kinderzentren Kunterbunt gGmbH betreut 
werden, sind selbstverantwortliche, mitgestaltende und teilhabende Menschen und bauen 
diese Kompetenzen während ihrer Kita-Zeit aus. Wir möchten jedes Kind in der Entfaltung 
seiner Kompetenzen bestärken.  
 
Unsere Bildungsvision beschreibt: 
 

» Bewegungsfreudige, aktive und ausgeglichene Kinder 
» Kommunikations- und medienkompetente Kinder 
» Kreative, künstlerische Kinder 
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» Lernende, forschende und entdeckende Kinder 
» Starke, kompetente Kinder 
» Wertorientiert handelnde Kinder 

 
Bildungspartnerschaft und Kooperationen 
 
Unser wichtigster Bildungspartner ist zunächst das Kind selbst. Wir möchten aber auch im 
Rahmen der Bildungspartnerschaft gemeinsam mit den Eltern einen am Kind orientierten 
Bildungsprozess erarbeiten.  
 
Darüber hinaus sind unzählige Gestaltungsformen einer Bildungspartnerschaft denkbar, die 
eine ganze Gruppe von Eltern mit ihren Familien einbeziehen. Von zentraler Bedeutung ist 
dabei die gewählte Elternvertretung (Elternbeirat) in der Kita.  
 
Nach außen ist das Familienzentrum vernetzt mit weiteren Organisationen: andere soziale 
Institutionen, Schulen, Vereine, betriebliche Kooperationspartner, Ausbildungsinstitute, den 
sozialen Fachdiensten vor Ort, dem zuständigen Jugend- oder Gesundheitsamt, sowie lokalen 
Gremien und Arbeitskreisen.  
 
Transition – Eingewöhnung 
 
Der Start in der Kita bedeutet für viele Familien eine große Veränderung. Um Kinder und 
ihre Eltern beim Eintritt in diesen neuen Lebensabschnitt gut zu begleiten, arbeiten wir mit 
einer bindungssensiblen und individualisierten Eingewöhnung.  
„Bindungssensibel“ heißt, dass die vertrauensvolle Beziehung des Kindes zur Bezugsperson 
im Eingewöhnungsprozess berücksichtigt wird.  
„Individualisiert“ meint, dass Ablauf, Dauer und Gestaltung der Eingewöhnung auf jedes 
Kind mit seinen Bedürfnissen zugeschnitten und seiner besonderen Situation angepasst wer-
den.  
 
Dabei orientieren wir uns an einem individuellen Eingewöhnungsverfahren, dass eine schritt-
weise und kindorientierte Eingewöhnung ermöglicht. Zu Beginn sind Die Eltern nochmals An-
sprechpartner für Ihr Kind mit in der Gruppe dabei. Im Laufe der Eingewöhnungszeit besucht 
das Kind die Kita allerdings Tag für Tag ein bisschen länger ohne seine Eltern. Je nach Dyna-
mik dauert die Eingewöhnung insgesamt zwischen zwei und sechs Wochen. Dieser Prozess 
wird eng von den Pädagogen begleitet und mit den Eltern abgestimmt.  
 
Gesundheit und Wohlbefinden 
 
Das seelische und geistige Wohlbefinden jedes Kindes ist uns ein großes Anliegen.  
 
Im Bereich psychischen und physischen Wohlbefindens ist der Schutzauftrag der Kinderta-
gesstätten ein wesentliches Merkmal von ernsthafter institutioneller Fürsorge. 
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Zur Sicherstellung des Schutzauftrags schließt der jeweils zuständige örtliche Träger der Ju-
gendhilfe eine Schutzvereinbarung mit uns ab, in denen konkreten Verfahrensschritte und 
Ansprechpartner benannt sind.  
 
Um das Wohlbefinden der betreuten Kinder insbesondere im Bereich der körperlichen Ge-
sundheit zu gewährleisten, legt die Kinderzentren Kunterbunt gGmbH Wert auf ein durch-
dachtes Sicherheitskonzept, verfügt über ein für den Kita-Bedarf angepasstes Hygienekon-
zept und verfolgt ein altersgemäßes Ernährungskonzept.  
 
Pädagogische Qualität und Qualitätssicherung 
 
Mittelpunkt unserer Qualitätsüberlegungen ist immer das einzelne Kind. Deshalb muss sich 
die im Familienzentrum geleistete pädagogische Arbeit in ihrer Qualität daran messen las-
sen, ob sie die vielfältigen kindlichen Bedürfnisse angemessen berücksichtigt und das Wohl-
befinden und die Entwicklung des Kindes fördert.  
 
Die strukturellen Rahmenbedingungen (Strukturqualität) entsprechen den Anforderungen 
der landesspezifischen Bildungsvereinbarung.  
 
Mit der Prozessqualität werden die möglichen Interaktionsformen im Beziehungsgeflecht in-
nerhalb der Einrichtung und die Interaktion zu den relevanten außenliegenden Beteiligten 
beschrieben.  
 
Die Kinderzentren Kunterbunt gGmbH sieht sich als Träger von Kindertagesstätten und Fa-
milienzentren in der besonderen Verantwortung, eine gute Qualität der angebotenen Kin-
derbetreuung herzustellen und zu erhalten. Deshalb unterliegt auch die Trägerarbeit dem 
Anspruch, die tatsächlichen und diversen kindlichen Bedürfnisse im Entwicklungsprozess zu 
berücksichtigen. Summe und Güte der einzelnen Trägerfunktionen werden dahingehend kon-
tinuierlich überprüft und optimiert. 
  



 
 

 
- 15 - 

6. Versorgungssystem 
 
Das Mittagessen wird von der Menümanufaktur Hofmann tiefgekühlt angeliefert und in einem 
Konvektomaten schonend erhitzt. Die Mahlzeiten sind selbstverständlich kindgerecht. Es 
werden überwiegend Produkte in Bio-Qualität verarbeitet.  
 
Es gibt täglich Obst, Salat und Gemüse aus überwiegend Bio-Anbau, welches zusätzlich zu 
den Mahlzeiten gereicht wird. Dies ermöglicht den Kindern, das Ritual von gemeinsamen 
Mahlzeiten gereicht wird. Dabei wird auf eine ausgewogene, gesunde Ernährung großer Wert 
gelegt. Zum Trinken erhalten die Kinder Wasser und ungesüßten Tee. 
 
Unsere Einrichtung wird nach dem HACCP Hygiene-Standard geführt. Ein hierfür eigens er-
stelltes Hygienehandbuch enthält alle Hygiene-Anweisungen, Reinigungspläne, Checklisten 
sowie Merkblätter. Somit wird sichergestellt, dass alle notwendigen Tätigkeiten zur Erhal-
tung des Hygienestandards dokumentiert werden und wir damit den gesetzlichen Anforde-
rungen an die Hygieneverordnung entsprechen. Zuständig ist hierfür die/der Hygienebeauf-
tragte in der Einrichtung. Das Handbuch liegt in der Einrichtung aus und wird halbjährlich 
auf Aktualität überprüft, ggf. geändert. Alle Checklisten werden mind. ein Jahr archiviert.  
 
Alle Mitarbeiter/innen nehmen an einer Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz durch 
das Gesundheitsamt teil. Unsere Hygienebeauftragte belehrt regelmäßig alle anderen Team-
mitglieder. Sie ist für die Umsetzung der Auflagen und Bestimmungen in der Einrichtung 
zuständig und verantwortlich. 
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Inklusionskonzept 
 
Der inklusive Gedanke prägt unser Miteinander in der Einrichtung, weshalb Inklusion auch 
thematisch in unserer Kitaverfassung verankert ist: 
 

§ 7 Inklusion 
(1) Die Kinder haben das Recht auf eine soziale Teilhabe am Kitaleben 
(2) Die Kinder haben das Recht, in ihren individuellen Fähigkeiten gefördert und 

gestärkt zu werden. 
(3) Kein Kind darf auf Grund seiner Herkunft, seines besonderen Förderbedarfs, 

seiner Religion/ethischer Haltung, seiner Sprache, seiner Kultur oder seiner 
Hautfarbe diskriminiert oder ausgeschlossen werden. 

 
Darüber hinaus verweisen wir gemäß § 45 SGB VIII auf die Verpflichtung zur Sicherstellung 
einer kindgerechten Förderung, der Wahrung der Rechte von Kindern, sowie der Einrichtung 
geeigneter Verfahren der Beteiligung und Beschwerdemöglichkeiten. Diese gesetzliche 
Grundlage stärkt unser Verständnis einer inklusiven Pädagogik und verankert verbindlich den 
Anspruch der Kinder auf Beteiligung, Schutz und Förderung. 
 
Ein inklusives Beschwerdemanagement ist fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. 
Es gewährleistet, dass alle Kinder, unabhängig von Sprache, Alter, kulturellem Hintergrund 
oder besonderen Bedürfnissen, die Möglichkeit haben, Beschwerden zu äußern und Unter-
stützung zu erfahren: 
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Niedrigschwellige Zugänge 
 
Beschwerden können mündlich, nonverbal (z. B. über Bildkarten, Symbole) oder schriftlich 
erfolgen. Für Eltern stehen zusätzlich Briefkästen, digitale Wege oder direkte Gespräche zur 
Verfügung. 
 
Vertrauenspersonen 
 
Jedes Kind kann eine vertraute Fachkraft oder Inklusionskraft als Ansprechperson wählen. 
Diese begleitet das Kind im Prozess und sorgt dafür, dass Anliegen ernst genommen und 
weiterbearbeitet werden. 
 
Transparente Verfahren 
 
Eingehende Beschwerden werden dokumentiert, in Teamsitzungen reflektiert und in Rück-
sprache mit den Beteiligten bearbeitet. Ergebnisse und getroffene Maßnahmen werden allen 
Betroffenen transparent zurückgemeldet. 
 
Partizipation 
 
Kinder werden altersgerecht in die Lösungssuche einbezogen. Durch visuelle Hilfsmittel und 
unterstützende Kommunikation wird sichergestellt, dass jedes Kind seine Meinung äußern 
kann. 
 
Evaluation 
 
Das Beschwerdemanagement wird regelmäßig überprüft und weiterentwickelt. Hierbei wer-
den Rückmeldungen von Kindern, Eltern und Mitarbeitenden aktiv einbezogen. 
 
Unser Ziel ist es, eine vertrauensvolle Atmosphäre zu schaffen, in der Beschwerden nicht als 
Belastung, sondern als Chance für Weiterentwicklung und Qualitätssteigerung verstanden 
werden. So wird die Beteiligungskultur gestärkt und Inklusion im Sinne des § 45 SGB VIII aktiv 
gelebt. 
 
Inklusion bedeutet für uns ein vorurteilsfreies Zusammenleben all unserer Kinder, Eltern und 
pädagogischen Fachkräfte. Insbesondere im Alltag spiegelt sich unser inklusives Miteinander 
wider. Durch unser teiloffenes Konzept erfährt jedes Kind unserer Einrichtung die Möglich-
keit, sich frei durch unsere Einrichtung zu bewegen und dort die Angebote zu nutzen. Es 
erfährt aber gleichzeitig immer die Sicherheit seiner eigenen Gruppenkonstellation, sowie 
seiner festen Bezugserzieher*innen. Dies ermöglicht uns, allen Kindern den Grad an Freiheit 
und/ oder Sicherheit zu geben, die sie benötigen und sie somit in ihrer individuellen Ent-
wicklung abzuholen und unabhängig von ihren Fähigkeiten, in den Bildungsprozess einzube-
ziehen.  
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Um die Teilhabe von Menschen mit Behinderung/Unterstützung der frühkindlichen Bildung 
in unserer Einrichtung umsetzen zu können und diese weitestgehend vor Gewalt in unserer 
Einrichtung schützen zu können, führen wir zunächst eine individuelle Bedarfsanalyse für 
Kinder mit Behinderung durch. Diese umfasst die Erfassung der spezifischen Bedürfnisse und 
Unterstützungsmaßnahmen, die erforderlich sind, um eine gleichberechtigte Teilhabe an un-
serem Alltag in der Einrichtung zu gewährleisten und um sicherzustellen, dass wir mögliche 
Risiken in Bezug auf Kindeswohlgefährdung oder Möglichkeiten für Übergriffe erkennen kön-
nen. Durch gezielte Maßnahmen wie z.B. eine Inklusionsbegleitung, die als enge Vertrauens-
person und/oder Sprachrohr der Kinder dient, können diese Bedingungen leichter erfüllt 
werden. 
 
Die gute Kooperation mit dem Frühförderzentrum Hennef ermöglicht uns, Therapien und 
Fördereinheiten für die Kinder in unserer Einrichtung anzubieten. So wird den Kindern ein 
vertrauter Rahmen in ihrer gewohnten Umgebung geschaffen. Gleichzeitig haben sie so die 
Möglichkeit, so viel wie möglich ohne Unterbrechung an dem gemeinsamen Kitaleben teilzu-
haben. Wenn nötig unterstützt und begleitet eine festangestellte Motopädin die Kinder in 
ihrem Alltag und baut spielerische Fördereinheiten in die Tagesstruktur mit ein. Die Zusam-
menarbeit mit dem Team des Frühförderzentrums sowie die Zusammenarbeit mit der Moto-
pädin hilft uns, als interdisziplinäres Team das Kind in seinen verschiedenen Lebensberei-
chen zu betrachten und seine Entwicklung ganzheitlich zu fördern. Durch einen Pool aus 
Inklusionsbegleitungen wird sichergestellt, dass Kinder eine Begleitung erhalten, wenn dies 
für die soziale Teilhabe erforderlich sein sollte. Die Inklusionskräfte werden durch das päd. 
Team angeleitet. Durch verschiedene Qualifizierungsmaßnahmen und regelmäßige Schulun-
gen des päd. Teams wird sichergestellt, dass das päd. Team regelmäßig sein Bewusstsein für 
die Bedürfnisse von Kindern mit Behinderung schärft und geeignete Förderstrategien erlernt. 
Unser partizipatives Zusammenleben stellt sicher, dass jedes Kind ein Mitspracherecht hat, 
z.B. werden Entscheidungen demokratisch abgestimmt, indem es immer eine visuelle und 
sprachliche Darstellung der möglichen Abstimmungsmöglichkeiten gibt. Im Rahmen unserer 
partizipativen und inklusiven Erziehung ist es uns wichtig den Kindern zu vermitteln, sich 
gegenseitig mit allen Stärken und Schwächen zu akzeptieren. Wir möchten auf diese Weise 
gesellschaftlichen Ausgrenzungen entgegenwirken und den Kindern ein respektvolles Mitei-
nander vorleben. In unserem jährlichen Projekt mit dem Thema „ICH“ setzen wir uns ge-
meinsam mit den Kindern mit den Unterschieden und Gemeinsamkeiten jedes einzelnen aus-
einander. Dies soll Toleranz und Selbstbewusstsein fördern und die Kinder in einem natürli-
chen Umgang mit Andersartigkeiten unterstützen. 
Durch ein multikulturelles Team gelingt es uns, Kinder und Eltern auch in ihren jeweiligen 
Muttersprachen abzuholen und zu begleiten. Im Bedarfsfall gibt es Aushänge und Briefe, 
sowie Broschüren in mehreren Sprachen, die den Eltern ausgehändigt werden können. Im 
Alltag begleiten die päd. Fachkräfte ihr Tun stets durch Gesten und Mimik, so dass den Kin-
dern das Gesagte auch visuell verdeutlicht wird.  
Uns als päd. Team der Kita Sonnenschein ist es wichtig, dass sich alle Kinder, Eltern und 
Teammitglieder in unserer Einrichtung und ihrer Individualität wohl, ernstgenommen und 
geschützt fühlen. 
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